Karl Marx 
Im Gegensatz zum "praktischen Atheismus" ist der Atheismus von KARL MARX nicht aus Desinteresse an obersten Werten entstanden. Vielmehr verfolgt Marx das Ziel, dem Menschen zu dem wahren Menschsein zu verhelfen, das seinem Wesen angemessen ist. Dazu soll die auf falschen Herrschaftsverhältnissen beruhende Selbstentfremdung des Menschen überwunden werden. So betont Marx die gegenseitige Verantwortung der Gesellschaft und des Einzelnen füreinander. Ziel ist die Freiheit des Menschen zu allseitiger Entfaltung in einer klassenlosen Gesellschaft, die dazu die materielle Basis bietet und dem Einzelnen sinnvolle Beiträge zum Wohlergehen aller ermöglicht. Vorläufig wird der Mensch zum Engagement für die Zukunft einer besseren Welt aufgerufen. Prinzipiell wird ein Bild der Gleichwertigkeit aller Menschen, der Gerechtigkeit der Lebensverhältnisse und eines ganz diesseitigen Glücks ohne den Preis der Unterdrückung von Mitmenschen entworfen. 
Die Religion ist für Marx Element eines verkehrten Bewusstseins, das als Ausfluss der herrschenden Strukturen und in ihrem Interesse den Blick auf die wahren materiellen Ursachen gesellschaftlicher Missstände verstellt, ein jenseitiges Ersatzglück vorgaukelt und die Menschen zur Weltflucht verleitet. Gleichzeitig ist Religion - als "Opium des Volkes" - quasi unvermeidlich, solange eine ausbeuterische Gesellschaft immer wieder das Verlangen nach Tröstung im Elend, aber auch nach Rechtfertigung eigener Ausbeutung weckt. 
Die Stärke der Religion ist Gradmesser für die Größe der noch bestehenden Ungerechtigkeiten - und ein indirekter Protest dagegen. Die Abschaffung der Religion macht allein noch keinen Sinn. Sie wird vielmehr von alleine verschwinden, je mehr sie durch Errichtung einer gerechten Gesellschaft überflüssig wird. 

In diesem Sinne ist Marx' Religionskritik Teil seines Aufrufes zum Einsatz für eine bessere Welt. 

Nun ist durchaus bezweifelbar, ob Marx' Religionskritik gedanklich und in der Praxis den angegebenen Zielen wirklich dient. Diese Ziele selbst sind jedoch auch aus biblischer Sicht hohe Werte. Hier können Christen Marxisten "beim Wort nehmen" und in einem Dialog bessere Wege zu diesen Zielen suchen. Aber mit einem die Diskussion letzter Ziele verweigernden "praktischen Atheismus" ist so ein hoffnungsvolles Unterfangen nicht möglich. 

Insofern hat Machovec recht, wenn er den sinn- und zielvergessenen Massenatheismus unserer Tage zu einer Gefahr für die Welt erklärt, und damit zum Hauptgegner eines durchdachten Marxismus, den religiösen Glauben dagegen als wichtigsten Verbündeten des argumentativen Atheismus marxistischer Prägung im Kampf für das Wachhalten der Sinnfrage in unserer Kultur. 
· Worin liegt der Unterschied zwischen dem praktischen Atheismus unserer Tage und dem Atheismusgedanken von Karl Marx?

· Erläutere die These von Machovec, dass Marxisten und Christen zu Verbündeten werden können.
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